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Fremde Geldwährungen.
(Umwandlungskurs nach demjenigen für die Postanweisungen.)

1 Mark Fr. 1.2372 Cts. (100 Pfg.) (Deutschland, deutsche Kolonien etc.)
1 Rubel (100 Kop.) Fr. 2,66,73 Cts. (Rußland.)
1 Krone (100 Öre) Fr. 1.40 Cts. (Dänemark, Schweden, Norwegen.)
1 Liv. Strl. 20 Schill, à 12 Pence) Fr. 25.26 Cts. (Großbritannien,

Irland, Britisch Indien, Britische Kolonien.)
1 Krone (100 Heller) Fr. 1.05,oi Cts. (Österreich-Ungarn, Bosnien,

Herzegowina.)
1 Gulden (100 Cents) Fr. 2.10 Cts. (Niederland und Niederländische

Kolonien.)
1 Peso (100 Centavos) Fr. 5.15 Cts. (Argentinien und Salvador.)
1 Dollar (100 Cents) Fr. 5. 25 Cts. (Nordamerika und Kanada.)
1 Drachme (100 Lepta) Fr. 1. (Griechenland, Kreta.)
1 Leu (100 Bani) Fr. 1. (Rumänien.)
1 Dinar (100 Para) Fr. 1. (Serbien.)

Einige Aussprüche über den Wert guter Bücher.
„Bücher sind immer noch die wohlfeilsten Lehr- und Freudenmeister

und der wahre Beistand hienieden für Millionen besserer
Menschen."

(Weber, Demoorit.)

„Ein Bücherschatz ist wie ein geistiger Baum, der Bestand
hat und seine köstlichen Früchte spendet von Jahr zu Jahr, von
Geschlecht zu Geschlecht."

(Carlgle.)
„Un livre est un ami qui ne change jamais."

(Montaigne.)

Feuert niemals mit Petroleum an!
IDie oft lieft man in ber 3eitung, eine ITTutter ober ein Dienftmäbchen

roollte in ber Küche Petroleum auf bas brennenbe fjolz gießen, bas 6e=

faß zerfprang ; bie brennenbe Flüffigkeit ergoß ficb über bie fjänbe unb
ben Körper, bie Kleiber ftanben im ITu in Flammen unb unter un|äg=
liehen Qualen hauchte bie baDon Betroffene nach einigen Tagen ihr Ceben

aus. Deshalb feuert niemals mit Petroleum an Wenn aber jemanb in
Branb gerät, fo renne er nicht herum, fonbern lege fich fofort auf ben
Boben unb mälze fich ober roickle fich in Tücher ober Kleiber fcfmell ein,
um bie Flammen zu erfticken.

Uerfctjiebene mittel gegen Branörounben.
1. Umfchläge mit füßer TTsilch fo lange machen, bis bie Schmerzen

nachlaffen; für leichtere IDunben ohne Bla|enbilbung.
2. TTTehl ift auch ein fehr gutes Mittel; es roirb auf bie Branbrounben

bicht geftreut unb längere 3eit liegen gelaffen.
3. ein Hroeiß mit einem Cöffel Riffen Kahm ober Milch tüchtig um=

rühren, aisbann foDiel TDeißmeßl beimifchen, bis man eine Salbe zum
Flnftreichen erhält.

4. öemöhnliche, gute TDafchfeife (Marfeillaner Seife) zerrieben, mit
marmem TDaffer zu einem Brei umgerührt unb aufgelegt, nimmt ben

Branb fehr balb.
3 unb 4 auch bei tiefer gehenben IDunben zu empfehlen.
5. Buch Umfchläge mit in gutes Olinenöl getauchter feiner Teinroanb

unb barüber gelegter Sanltäts=IDatte finb gut.
6. IDunben an Brmen unb Füßen befinben fich fehr motu in an=

bauernbem Babe, bem man etroas Brnika ober Calenbula=Tinktur beU

mifchen kann.
Diefe Mittel follen nur als erfte fjilfe angeroenbet roerben; in ernfteren

Fällen rufe man immer ben flrzt.

En gros
En détail
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prernâe (ZelckwAkrunZen.
(IdmwandlunZsiiurs nack demjenigen kür die Postanweisungen.)

I Nark — Kr. 1.23^/2 Lts.<1DUPsA.) (Deutscstlanä,äeutscke Kolonien etc.)
i Pudel (IM Kop.) - Kr. 2M,?z Lts. (pustlanci.)
1 Krone (IM Öre) — Kr. 1.40 Lts. (Dänemark, Scttvveäen, klorweZen.)
1 Kiv. Strl. (— 20 Scttill. à 12 pence) — Kr. 25.26 Lts. (Lrokkritannien,

lrlsnU, Lritisck Inclien, lZritisctte Kolonien.)
1 Krone (IM Meiler) — Kr. I.M.oi Lts. (Österreick-MnAarn, öosnien,

KI erze^oveins.)

l Lulcien (IM Lents) - Kr. 2. ID Lis. (klisäerlancl unU Klieclerlänäiscke
Kolonien.)

I peso (1DD Lentavos) — Kr. 5.15 Lis. (Argentinien unci Saivacior.)
I Dollar (IM Lenis) — Kr. 5. 25 Lis. (IKorclarnerika unâ Kanacls.)
I Drsckme (1DD Kepta) - Kr. 1. (Oriecstenlancl, Kreta.)
1 l_eu (IM IZani) — Kr. I. (Rumänien.)
1 Dinar (IM para) — Kr. 1. (Serkien.)

Linige ^.usspl-ticine üden âen Went? guter Lüelker.

„IZüoksr sincl immer nook, clis voklleilsten Dskr- nncl Kroncisn-
insister nnà àsr wäre IZeistancl kisnisàen tur Millionen besserer
Msnsoksn.^

(ll^sds?^ Dsirroc-rtt.)

,,lüin KZûoksrsolrcà ist. wie sin geistiger IZanin, äsr lZsstancl
lrat nncl seine, köstlioksn Krüokts spsnclst von stastr 2in stakr, von
Lssoklsokt 2n Lssoklsokt."

(LKi'/lA^ß.)
„Dn livre est nn aini gui ns okanZs )amais."

(M?7î^K^A».S.)

feuert niemals mit Petroleum an!
wie oft liest man in der Zeitung, eine lstuiier oder ein Dienstmädchen

wollte in der Küche Petroleum auf das brennende stolz giesten, das 6e-
fast zersprang? die brennende Kiüstigkeit ergost sich über die stände und
den Körper, die Kleider stunden im llu in Klammen und unter unsäglichen

Dualen stauchte die davon getroffene nach einigen lagen istr lieben
aus. Desstsid feuert niemals mit Petroleum an! wenn aber jemand in
grand gerat, so renne er nicht sterum, sondern lege sich sofort auf den
gvden und wälze sich oder wickle sich in lücher oder Kleider schnell ein,
um die Klammen zu ersticken.

verschiedene Mittel gegen vrandmunden.
1. Umschläge mit süster Mich so lange machen, bis die Zchmemen

nachlassen? für leichtere Wunden ostne glajenbildung.
2. sttestl ist auch ein sestr gutes Mittel? es wird aus die grandwunden

dicht gestreut und längere Zeit liegen gelassen.
Z. Kin Kiweist mit einem lössei sllsten Ksstm oder Milch tüchtig um-

rllstren, alsdann soviel weistmestl beimischen, bis man eine 5a!be zum
anstreichen erstatt.

4. Sewöstnliche, gute Waschseife (Marseillaner Zeife) zerrieben, mit
warmem Wasser zu einem grei umgerllstrt und ausgelegt, nimmt den

grand sestr bald.
Z und 4 auch bei tiefer gehenden Wunden zu empfehlen.
5. ttuch Umschläge mit in gutes Olivenöl getauchter feiner leinwsnd

und darüber gelegter Zanitäts-Watte sind gut.
ö. Wunden an strmen und Küsten befinden sich sestr wohl in

andauerndem gade, dem man etwas strnika oder Lalendula-linktur
beimischen kann.

Diese Mittel sollen nur als erste stilfe angewendet werden? in ernsteren
Kästen rufe man immer den Klrzt.
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Die fjabrpi'gfdiule.
£s ftet]t ein fjaus, bie anbern überragenb;

In Slieberung, in rootjlgemeffnern Raum
Unb fd]lid]tem Sdjmuck, ber Sd]önt]eit Stempel tragenb,
Frei non ber Überlabung nidjtgem Scbaum.

Unb jebes 3immer ift ein fonn'ger Garten,
Poll CicFjt unb Cuft unb frotier Heiterkeit ;

Darinnen blüben Blumen aller Brten
Unb mer fie fdiaut, bem roirb bas H^rze roeit.

Denn biefer Blüten belle Bugen glänzen
Die Bimmelsfterne, rein unb unfdjulbsooll.
Piel treue Gärtner ibnen Tau krebenzen,
Der tut ben jungen Blumenfeelen roobl.

Sie roadjen auf, unb auf ben Rofenroangen
Glübt ber Gefunbbeit unb bes Frobmuts Spur,
Bad] TPeisbeit, Sd]önbeit gebt iljr [tili Perlangen;
Tlocb ift ibr IPefen ebrlid]e TTatur.

So bleib es! 6rabt nad] keinem anbern Sd]atze
Denn alle Unnatur unb Künftelei
TTTadit s'fdiönfte TITenfdienkinb zur ecklen Fratze,
TTatürlidikeit allein madp fd]ön unb frei.

Johannes Braffel.

Blick in die Wandelhalle im Erdgeschoss. Brunnen in der Wandelhalle.

Das Hadwigschuihaus in St. Gallen,

Frühjahr 1907 sind die Schülerinnen der «Blumenau» (IV.,
ijl V.und VI. Klasse) mit ihren Lehrern voller Freude eingezogen
jfl in die hellen und gesunden Räume des neuen Hadwigschul-

hauses, das eine Zierde der schulfreundlichen Stadt St. Gallen bildet
und jedenfalls zu den schönsten und am zweckmäßigsten eingerichteten

Schulhäusern der Schweiz gehört. Nach schulhygienischen
Gründsätzen und den modernen Errungenschaften der Bautechnik

entsprechend ausgeführt, macht das aus massiven, feuersichern

Materialien von der Firma Carjel & Moser unter Leitung des

Herrn Architekt Höllmüller erstellte Schulgebäude mit seinem

hochragenden, gewaltigen Dachstock einen imponierenden
Eindruck. Man darf wohl sagen, daß der vorgesehene Bauplatz
zwischen Notkerstraße und Bahndamm kaum eine bessere Anlage
und Konstruktion der Baute gestattete. Nachdem man in der

letzten Schulgemeinde von berufener Seite darüber aufgeklärt
wurde, wie ungemein zweckmäßig der große Dachstock durch

Unterbringung der Turnhalle, der Schulküche und anderer nötiger
Räume ausgenützt worden sei, wird man sich wohl auch mit dem

großen Dach allmählich aussöhnen. Ein prächtiger, zum Teil mit
Bäumen besetzter Spielplatz ist dem Schulgebäude vorgelagert.
Durch die von einem runden Vordach geschützte Haupttüre
gelangt man in eine geräumige Vorhalle, von der sich ein hübscher
Blick auf das Treppenhaus und den vordérn Teil der Wandelhalle

bietet, die wir hier im Bilde wiedergeben. Vorhalle und Wandelhalle

sind durch eine Steintreppe verbunden. Namentlich bei

ungünstigem Wetter bietet die Halle einen Aufenthaltsraum für
die Schülerinnen, wie er schöner und angenehmer kaum sein

könnte. Ein in die Wandelhalle geschickt hineinkomponierter
Brunnen (sieheAbbildung)spendet das erfrischende und reinigende
Naß. An der Halle, am Treppenhaus und an den Gängen liegen
in sämtlichen Geschossen 31 geräumige, freundlich ausgestattete
Schulzimmer mit je 48 Plätzen. Im ersten Obergeschoß liegt über
dem hinteren Teil der Halle eine große Spielterrasse, im Westflügel

das reicher ausgestattete Zimmer des Vorstehers, darüber
im zweiten Obergeschoß das Lehrerzimmer und im dritten
Obergeschoß das Naturalienkabinet. Alle Stockwerke sind durch
massive Granittreppen verbunden. Im Dachstock ist, wie bereits

erwähnt, die Mädchen-Turnhalle untergebracht, die derart isoliert
ist, daß die darunter liegenden Schulzimmer keinerlei Störung-
erfahren. Im Westflügel des Daches befindet sich die praktisch
eingerichtete Schulküche, das Lehrerinnenzimmer, sowie Speise- und

andere Kammern, während die Baderäume, JHj/ndarbeitswerkstätten

und sonstige für den Schulbetrieb nötige Räume im Kellergeschoß
untergebracht sind. — Luxus ist bei der innern und äußern
Ausstattung des Hadwigschulhauses nicht getrieben worden, aber überall
macht sich Zweckmäßigkeit, Solidität und Gediegenheit in
erfreulichstem Maße geltend. Die Heizungs-, Beleuchtungs- und Ventilations-
Einrichtungen sind den neuzeitlichen Errungenschaften entsprechend
gestaltet, die Ausstattung der Gänge und Zimmer ist eine
einfachbehagliche, wobei auf gute Verhältnisse und materialgerechte Formen
und gut abgestimmte Farben Bedacht genommen wurde, so daß es

eine Lust sein dürfte, in diesen schönen, lichten Räumen zu lehren
und zu lernen. Freund Brassel widmet oben dem Schulhause und den

Schülerinnen inhaltreiche

Strophen. A. M.

30

vie hadwigschiä.
es steht ein Haus, die andern überragend I

In Sliederung, in rvohlgernestnern staum
Und schlichtem Zchmuck, der Schönheit 5tempe> tragend,
strei von der Überladung nichtgern 5chaum.

Und jedes Zimmer ist ein sonn'ger Sarten,
voll Licht und Lust und froher Heiterkeit!
Darinnen blühen Llumen aller Urten
Und wer sie schaut, dem wird das heree weit.

Venn dieser Wüten helle Uugen gläneen
Wie Himmelssterne, rein und unschuldsooll.
viel treue Sârtner ihnen lau kredeneen,
ver tut den jungen vlumenseelen wohl.

5ie wachen aus, und aus den stosenwangen
Slüht der Sesundheit und des vrohmuts Zpur,
vach Weisheit, Schönheit geht ihr still verlangen-
Hoch ist ihr Wesen ehrliche vatur.

5o bleib es! örabt nach keinem andern Zchat^e!
Venn alle Unnatur und Künstelei
Macht s'schönste Menschenkind ?ur ecklen vratie,
vatürtichkeit allein macht schön und frei.

johannes Lrassel.

Llick w àis V/gQàâaUs im lZräMsedoss. Lrunnsii à clsr V7anàô1ka11s.

LaàviAseààN« ia Lt.kallsn.
»Sjm Lrükjakr 1907 sind die Sckülerinnen der «IZIumenau» siv.,

M V.uncl VI. Klasse) mit ikren Lekrern voller Lreude eingebogen

Ml in die kellen unci gesunden kâume des neuen Lladwigsekul-
kauses, clas eine Gierde der sekultreundlicken Stadt Lt. Oallen bildet
und jedenfalls bu den sckönsten uncl am bweckmäkigsten eingerick-
teten Sckulkäusern cler Sckweib gekört. black sckulk^gieniscken
Orundsâtben uncl üen moclernen Lrrungensckaften derIZautecknik

entspreckend ausgefükrt, mackt das aus massiven, feuersickern

lVtaterialien von cler Lirma <5 TkOss/- unter Leitung cles

Llerrn /crckitekt //ôàôàv erstellte Sckulgebäude mit seinem

kockragenden, gewaltigen vackstock einen imponierenden Lin-
clruclc. lVtan clart wokl sagen, dak cler vorgesskene IZauplatb

bwiscken blotkerstrake uncl Lakndamm kaum eine bessere Anlage
uncl Konstruktion cler IZaute gestattete, blackdem man in cler

letàn Sckulgemeincle von berufener Seite clarüber aufgeklart
wurde, wie ungemein bweckmäkig cler groke Oackstock üurck

Unterbringung cler 1urnkalle, cler Sckulkücke uncl anclerer nötiger
käume ausgenützt worden sei, wird man siek wokl auck mit dem

groken Oack allmäklick aussöknen. Lin präcktiger, bum leil mit
Zäumen besetzter Spielplatb ist clem Sekulgebäucle vorgelagert.
Ourck clie von einem runclen Vorclack gesckütbte Idaupttüre ge-

langt man in eine geräumige Vorkalle, von cler sick ein kübscker
klick auf das Lreppenkaus uncl clen vorddrn Lei! cler Mandelkalle
bietet, clie wir kier im Lüde wiedergeben. Vorkalle uncl tVandel-
kalle sincl durck eine Steintreppe verbunclen. blamentlick bei

ungünstigem VLetter bietet clie Llalle einen ^ufentkaltsraum für
clie Sckülerinnen, wie er scköner uncl angenekmer kaum sein

könnte. Lin in clie VLandelkalle gesckickt kineinkomponierter
lZrunnen ssieke/>.bbilclung)spendetdaserfrisckende uncl reinigencle
blak, à cler Llalle, am Ireppenkaus uncl an clen (längen liegen
in sämtkcken (lesckossen 31 geräumige, freuncllick ausgestattete
Sckulbimmer mit je 48 Llätben. Im ersten Obergesckok liegt über
dem kinteren 'keil cler Llalle eine groke Spielterrasse, im VLest-

flügel clas reicker ausgestattete Zimmer cles Vorstekers, clarüber
im Zweiten Obergesckok clas Lekrerbimmer uncl im clritten Ober-
gesckok das blaturalienkabinet. ^lle Stockwerke sincl clurek
massive Oranittreppen verbunclen. Im Oackstock ist, wie bereits

erwäknt, die lVtâdcken-Lurnkalle untergebrackt, clie clerart isoliert
ist, clak clie darunter liegenden Sckulbimmer keinerlei Störung
erfakren. Im VLestflügel des Oackes befindet sick die praktisck ein-

gericktete Sckulkücke, das Lekrerinnenbimmer, sowie Speise- und

andere Kammern, wäkrencl die Laderäume, LiMdarbeitswerkstätten
und sonstige für den Sckulbetrieb nötige käürne im kellergesckok
untergebrackt sind. — Luxus ist bei der innern und äukern Z^us-

stattung des Llaclwigsckulkauses nickt getrieben worden, aber überall
mackt sick ^weckmäkigkeit, Solidität und Oediegenkeit in erkreu-

lickstem lVtake geltend. Die LIeibungs-, Leleucktungs- und Ventilations-
Linricktungen sind den neubeitkcken Lrrungensckaften entspreckend
gestaltet, die Ausstattung der Oänge und Zimmer ist eine einfack-

bekaglicke, wobei auf gute Verkältnisss und materialgereckte Lormen
und gut abgestimmte Larben Ledackt genommen wurde, so clak es

eine Lust sein dürfte, in diesen sckönen, lickten käumen bu lekren
und bu lernen. Lreund IZrassel widmet oben dem Sckulkause und den

Sckülerinnen inkalt-
rsicke Stropken. â
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Blick auf das Hadwig- und das Bürglischulhaus, die neue Bibliothek und Umgebung.Llià auk âg« Haàix- unà àa« Liii-xlisclillikaus, àis usus Libliotdsl: uuâ IIwxsdullA^



Diskont-Tabelle.
Das Kapital wird mit der Anzahl der Tage multipliziert

und durch den nachfolgenden Divisor dividiert:
O/o Divisor °/o Divisor 0/0 Divisor
h's 288,000 1 36,000 37a 10,286

V« 144,000 2 18,000 33/4 9,600

'/. 72,000 3 12,000 4 9,000

48,000 3'h 11,077 5 7,200

Beispiel: Kapital Fr. 7,600, 35 Tage zu 4°/o
7600 X 35 266,000, dividiert durch 9000 Fr. 29. 55.

Die kantonale st. gallische landwirtschaftliche Ausstellung,

die in den Tagen vom 19. bis 26. September auf der Kreuzbleiche in
St. Gallen abgehalten wurde, bildete ein Ereignis in den öffentlichen
Veranstaltungen von Stadt und Kanton. Sie bot, dank der vorzüglichen
Organisation und Leitung und zahleicher Beteiligung, ein glänzendes
Bild von den außerordentlichen Fortschritten der st. gallischen
Landwirtschaft in den letzten 20 Jahren; an der Spitze stand die Tierzucht,
in erster Linie die Rindviehzucht, welche rückhaltlose Anerkennung
fand; doch auch die andern Zweige, wie Milchwirtschaft, Obst- und
Gemüsebau, Forstwirtschaft, Kulturtechnik, Fisch- und Bienenzucht,

Gartenbau usw. boten ein höchst erfreuliches Bild
erfolgreicher staatlicher, genossenschaftlicher und privater
Tätigkeit. Das landwirtschaftliche Bildungswesen, muster-
giltig dargestellt, steht im Kanton St. Gallen auf einer
hohen Stufe. So fand die Ausstellung allseitig
lebhafteste Anerkennung und einen Massenbesuch von
nah und fern, der alle Erwartungen iiertraf und ein
sehr günstiges finanzielles Resultat ermöglichte. Wir
geben hier zur Erinnerung an die prächtige Schau ein
Bildchen mit der Vorführung der Prachtexemplare von
Zuchttieren, die beiden charakteristischen Toggenburger
Sennen mit ihren Treichlen an der Spitze.

Landwirtschaftliche Ausstellung in St. Gallen 1907; Vorführung der Zuchttiere.

Generalabonnemeiite.
Abonnemente I. Kl. II. Kl.

Kr. Fr.
Gültig für 15 Tage 80. — 55. —

„ 30 „ 120. — 85. -
„ 45 „ 160.— 110.—

„ „ 3 Monate 280. — 195. —

„ 6 A,, 440. — ' 310. -
;• 11

12

für 1 Person 690. — 485. —
2 Personen 920. — 645. —

m. Kl.
Fr.

40. —
60.—
80. —

140. —
220.—

345.- -

460.—

Das

Speziat-Mode-Geschäft
£7. Schwager, Bankvereingebäude, St, Gallen

hat jederzeit die tonangebenden Heuheiten der

Pariser und Wiener Mode
Rusführungen für jeden Stand

Grosses, separates
Engros-hager für Ulodisten

Peizwaren
tadellose Qualitäten

modernste Fellarten

Hochfeine Ruswahl Schleier, Gürtel, Bandschuhe

Brautgehleier, Brautkränze
Honfirm anden-Schleier

Grosses 5ortiment in feinen Hinder-Rrtiheln

Sämtliche Trauer-Artikel
_ Feste, aber billigste Preise

32

OiskOnt-^Aksüs.
vas Kapital wird mit der Xn^akI dsr rags multipli^isrt

und durok âsn navkkolgsndsn Oivisor dividisrt:
Divisor "/g Divisor "/y Divisor

0s 288,000 1 36,000 3>/s 10,286

144,000 2 18,000 3X 9,600

'/2 72,000 3 12,000 4 9,000

48,000 3-/r 11,077 5 7,200

Lsispisv Kapital Kr. 7,600, 35 rags 2Ut 4"/o
7600 X W ^ 266,000, dividiert durok 9000 ^ Kr. 29. 55.

vik àìiMlk 8t. ^Iìi8kdk 1âllâUÌrt8eàMiedk ttìi88tk1lMZ,

die in den vagen vc»n 19. bis 20. Leptember aut der Kreu^blsieke in
Lt. Oallen abgekalten vurds, bildete sin Kreignis in den öktentlieken

Veranstaltungen von Ztadt und Kanton. Lis bot, dank der vor^üglicken
Organisation und keitung und ^akleicker IZeteiligung, ein glänzendes
IZilci von den auberordentlicken vortsckritten der st. galliscken band-
vvirtsekatt in den letzten 20 Satiren; an der Lpive stand die vierzmekt,
in erster kinie die Kindviek^uckt, velcke rückkaltloss Anerkennung
tand; docb auck die andern Kvveige, vis iVlilclrvirtsckakt, Obst- und
Osrnüsebau, vorstvirtsckatt, Kulturtecknik, kisek- und lZienen^uekt,

Oartsnbau usv. boten ein böcbst erkreulicbes IZild erkolg-
rsieker staatiicber, genossensckattlieker und privater
Tätigkeit. Das landvirtsekattlieks öildungsvessn, muster-
giltig dargestellt, stekt im Kanton Lt. Oallen auk einer
boben Ltute. 8o tand die Ausstellung allseitig leb-
Kattests Anerkennung und einen Klassenbssuck von
nak und tern, der alle vrvartungen üertrat und ein
sekr günstiges tinan?tslles Kesultat ermöglickte. >Vir

geben kisr ?ur Erinnerung an die präcktige Lckau ein
Lildcken mit der Vorkükrung der vraektexemplare von
?luckttisrsn, die beiden ekarakteristiseken voggenburger
Rennen mit ikren vreicklsn an der Zpivs.

kancivvirtsekattliclie Ausstellung in Zt. Oallen 1907^ Vort'ülrrung cler Tluckttiere.

Kenkl-Alalionnemeiitk.

Dr.

vültig tun 15 L»KS 80. — 55. —

„ 30 „ 120. — 85. -
„ 45 „ 160.- 110.-
„ 3 lVIonats 280. — 195. —

„ 6 „ 440. — 310. -
!' I!

12

tür 1 4>srson 690. — 435. —
2 Ksrsonon 920. — 645. —

lit. Xt.
Dr.

40. —
60.—
80. —

140. —
220.—

345.

460.—
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Wie soll das Altersverhältnis zwischen Mann und Frau sein?

Ein Vortrag des Professors Chalmers Mitchell vom Londoner
University College, der in dem Thema gipfelte: «Wann soll man
heiraten?», legt die Frage nach dem Altersunterschiede zwischen
Mann und'Frau nahe. Dazu wurde der «Frkf. Ztg.» geschrieben : Es

ist wohl nicht vielen bekannt, daß eine einfache mathematische
Formel diese Frage auf eine für alle Altersstufen zutreffende Weise
beantwortet. Nennen wir x das Alter des Mannes und y das Alter
der Frau. Die Frage, wie alt soll die Frau sein, um zum Alter des

X
Mannes zu passen, löst die Formel 7. Zum Beispiel : Der Mann

x 30
sei 30 Jahre, dann sollte die Frau sein ~^= 15, plus 7 22 Jahre.

Diese Formel paßt auch für die äußersten Altersgrenzen. Der eben
heiratsfähige Mann sei 22 Jahre alt, dann müßte seine Erwählte
22
-—.-[-7 18 Jahre sein. Ein Sechziger wolle sich ins Ehejoch

begeben; die (nach der Formel) 37jährige Braut wird sich in seine
Ansprüche zu schicken wissen. Will umgekehrt die Frau wissen,
welches Alter am besten zu ihr passe, so nehme sie die Formel
(y—7) mal 2, wobei für y das eigene Alter einzusetzen ist, und die
Frage ist zur Zufriedenheit gelöst. Zum Beispiel Eulalia ist 24 Jahre
alt, ihr Freier müßte also (24—7) mal 2 an Jahren sein, demnach
17 mal 2 34. Diese beiden Formeln treffen auch für die
Verhältnisse der südlicheren Gegenden zu, in denen Eheschließungen
in bedeutend jüngeren Jahren stattfinden als bei uns. Nach der

X
Formel — -j- 7 und (y—7) mal 2 wird der 18jährige Andalusier eine

16jährige Andalusierin küren, die 15jährige Sizilianerin ihrem löjäh-
rigen Sizilianer die Hand zu einem langen Bunde reichen können.
Leider wird die edle Mathematik als Hilfswissenschaft im Bunde
der Liebe selten zur Altersberechnung herangezogen ; sie steht
vielmehr im Dienste sorgsam prüfender Bilanzen.

Unfer Dielbefudjter TDilbpark Peter unb Paul
hat im uergangenen Sommer eine neue Sehenswürbigkeit erhalten burch
einen zweiten, im unteren Teil bes Parkes aufgeführten künftlichen Felfen
non impofanten Dimenfionen, ber ben letztes Jahr uon Italien erworbenen
echten Stein bocken zum Aufenthaltsort blent. Errichtet würbe biefes

künftliche Felsgebilbe mit beträchtlichen Koften uon bem bekannten Bilb=
bauer Urs Eggenfch wyler, ber fich feiner nicht leichten Hufgabe mit
öefchick entlebigt hat. Uon bernfelben urchigen Solotfmrner in ITIarmor
ausgeführt würbe bekanntlich auch ber uon Oberft Kirchhofer fei. feiner
3eit bem ftäbtifchen Tïïufeum gefchenkte Cöwe mit ber mächtigen JTTähne.

IDährenb feines Aufenthaltes auf Peter unb Paul hatte Eggenfchwyler
ftänbig auch eine Fömin bei fich, mit ber er täglich zutraulich Derkehrte.

CD

Neuer Steinbockfelsen im Wildpark.

möge ber Don feiner kunftgeübfen fjanb gefcfjaffene Felfen ben

immer feltener merbenben Steinböcken echten 6eblütes recht lange als
wohliger Tummelplah bienen

m h m h g

H

Chapellerie et Fourrures

vormals O. MAURER

grünen Tür St. Gallen Webergasse 8

(nächst dem Börsenplatz)

FOURRURES:
Konfektion feiner

Pelzwaren
In nur prima Qualitäten

: :

Tadellose Verarbeitung od Fachmännische Bedienung. Grosse Auswahl in Mützen jeder Art.

CHAPELLERIE
I—n Spezialität: 1=3

Englische Herrenhttte

Moderne Seidenhtite

»

m g g m
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Wie soll às sUtersverhâltms Zwischen àan unä Lrau 8ein?

Lin VortraZ äes Prozessors (Zkalmers lVkitcksll vorn Lonäouer
Dniversit^ (ZollsAS, äer in äem Lkema Aipielts: «Wann soll man
beiraten?», leZt äie Lrs^e nacb äem ^Ilsrsuntersebieäe Zwischen
Wann unä'Lrau nake. Daeu wuräe äer «Lrkk. ÄA.» Aesckrieben: Ls
ist wokl nickt vielen bekannt, äak eine einkacke matkematiscbs
Lormel äiese LraZe auk eine kür alle Wtersstuken ^utrekkenäe Weiss
beantwortet, biennen wir x äas Wter äes Wannes unä y bas /riter
äer brau. Die LraZe, wie alt soll ciie brau sein, um zmm Wter ciss

Wannes passen, löst äie Lormel s- ^um lZeispiel: Der Wann

x 3V
sei 30 )abre, äann sollte äie brau sein ^ ^ "^>làs7--221abre.
Diese Lormel pakt auch kür äie äukersten Wters^ren^en. Der eben
beiratskabi^s Wann sei 22 ^akre alt, äann mükte seine Lrwäklte
22
- -P7—18 Satire sein. Lin Zeck^i^er wolle sieb ins Lkejock be-

«eben; äie snsck äer Lormel) ZLjäbriZs IZraut wirä sieb in seine
Ansprüche ?u schicken wissen. Will umgekehrt äie Lrau wissen,
welcbes Wtsr am besten ?u ibr passe, so nebme sie äie Lormel
^—7) mal 2, wobei kür äas eigene Zelter einzusetzen ist, unä äie
LraZe ist eur 2lukrieäsnbeit »slöst. ^um lZeispiel Lulalia ist 24^akre
alt, ibr Lrsier mülZte also s24—7) mal 2 an ^abren sein, äsmnack
17 mal 2 ^ 34. Diese beiäen Lormeln trekken auek kür äie Ver-
bäitnisse äer süälicbsren (ZsAenäsn TU, in äsnen Lbsscbliekun^en
in beäsutenä jüngeren fahren stattkinäsn als bei uns. Iblack äer

Lormel
^ ^ ^ îinâ ^—7) mal 2 wirä äer 18jäkriAe àclalusier sine

IbjakriZe /mäalusierin küren, äie IZjakri^e LiÄIianerin ikrem Ibjäb-
riAen Li^iliansr äie LIanä ?u einem langen IZunäe reicken können.
Leiäsr wirä äie eäls iVlatksmatik als läilkswisssnsckakt im IZunäe
äer Liebe selten ?ur WtsrsberecbnunA beranASMAen; sie stekt viel-
mekr im Dienste sorgsam prükenäer lZilan^en.

Unser vielbesuchter Wildpark Peter und Paul
hat im vergangenen Zommer eine neue Sehenswürdigkeit erhalten durch
einen Zweiten, im unteren leii des Parkes aufgeführten künstlichen Leisen

von imposanten Dimensionen, der den letztes fahr von Italien erworbenen
echten 5teinbocken eum vufenthsltsort dient. errichtet wurde dieses

künstliche Lelsgedilde mit beträchtlichen Kosten von dem bekannten Mld-
hsusr Urs Lggenschwgler, der sich seiner nicht leichten tlufgabe mit
beschick entledigt hat. von demselben urchigen Zolothurner in Marmor
ausgeführt wurde bekanntlich such der von Oberst Kirchhofer sel. seiner
Zeit dem städtischen Museum geschenkte Löwe mit der mächtigen Mähne.
Mährend seines llusenthsltes aus Peter und Paul hatte Lggenschmgler
ständig such eine Löwin bei sich, mit der er täglich eutrsulich verkehrte.

LZ

bleuer Ltsinboektslssn im Wilâpark.

Möge der von seiner kunstgeübten Hand geschaffene Leisen den

immer seltener werdenden 5teinböcken echten Sebllltes recht lange als
wohliger Lummelplatz dienen!

« « « « K

K

LlltlpkIIMK kt kMl'l'Ul'68

vormals O.

li. ALÜLlSLl 1ÜL 8î. (l3.1l6R WedsLMsse 8
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Aphorismen.
Das fïîutterberj ift der fcbönfte und unver-

licrbarfte Plat? des Sohnes — felbft wenn er

febon graue Baare trägt — und jeder bat im

ganjen CCCcltall nur ein einjig folebes I)erj.
* 2t. Stifter.

So lang m an lebt, was auch lieb jwifebenfebiebt,
Der Kindheit Diebe bleibt uns immer nah.

* ^Yl'on-

O ihr fflenjeben ftiblt gefund, bandelt
wie ihr ftiblt, leid frei — dann wollen wir
Kunft machen. „

H. lüagner

Grossen Herren und schönen Frauen
Soll man dienen, aber nicht trauen.

* (Dänisch.)

Wem das Schicksal zugetan,
Dem legt Eier auch der Hahn!

* (Russisch.)

6ar manchen erft fpät die 6rfabrung belehrt:
Die Braut war die Koften der I5ocb3oft nicht

wert! (rceugried;i[ct).)

o o 3immergefchäft a a o n
Übcrnaljme oon fämtHdjen 3irnmermanns=Rrbeiten
Reparaturen Umbauten Dekoration 3immer=Tirbelten

o ntedianifdie Schreinerei
Ausführung färnflfdier Sdjrdner=flrbeiten für Bau,

Bureau, Taben, ïïîagazlne unb öefcf]äfts=fjäufer
in geroöhnlidjem ober aftreinem Tannenholz, [oroie in bioerfen prima

auslänbifchen fjarthölzern, nach eigenen ober fremben Cnfroürfen

Grones Eager in Harthölzern üorzügüche Trockenanlage

Chàletbau a Treppenbau
Skizzen unb Koftenooranfdjläge fiepen gerne zur Perfügung

Forftchâlet an ber Eanbroirtfchaftlichen Ausfüllung
.SSs^ in St. Sailen 1907

ausgeführt oon ^11

Th. Schlatter & Söhne
3immergefchäft unb mech. Schreinerei
IDaffergaffe Tlr. 30 St öaflen IDaffergaffe Tlr. 30

Übernahme ganzer Bauten
h a Bauleitungen 000

Druck^Arbeiten
finb heute für jeben Sefchäftsbetrieb
nötig unb für bie Reklame gerabezu
unentbehrlich, aber fie nerfehlen zu=

meift ihren 3roeck, roenn fie nicht
fchon äußerlich burch originelle, ge=

biegene unb moberne Ausführung
bie Aufmerkfamkeit feffeln ; nur ba=

burch entgehen fie bem Schickfal bes

Papierkorbes. Alan laffe [ich bes=

halb nicht oerleiten, bei Druck=Auf=
trägen bem Billigten ben Dorzug zu

geben; fchlechte IDare ift faft immer
billiger als gute. Permag eine Druck=

fache burch ihr Äußeres einen guten
Einbruch beim Empfänger hernor=
zurufen, fo ift es erreicht, baß ber=

felbe auch bem Inhalt ber Druckfache
näher tritt. Deshalb laffen mir uns
eine gute Ausftattung ber uns über=

tragenen Druckarbeiten angelegen
fein unb empfehlen uns fpeziell für
n n fjerftellung non: n -a

Kaufmännifchen Formularen aller
Art. Reklameheftchen, Aluftrierten
Katalogen, Sefchäftsberichten, 6ut=

achten, Reifeführern, ATufterkarten,
Preisliften, Profpekten, limfcplägen,
Statuten, IDertpapieren, 3eitungs=

a behagen ufro. =°

Budjt)ruckerei3ollikofer&Cil
Derlag bes St. Salier Tagblattes n

1

1

3d

Aphorismen.
Das Muttêrberz ist à schönste unà rmvsr-

licrbarste Platz âes Zoknes — selbst wenn er

schon graue I)aare trägt — unä jeäer bât im

ganzen Meltall nur ein einzig solches I)erz.
H A. Stifter.

So lang m an lebt, was auch sich zwischenschiebt.

Der Rinclbeit Liebe bleibt uns immer nak.

O ilzr Menschen! ^üklt gesunä, kanäelt
wie ikr füklt, seick frei — àann wollen wir
Runst machen. ^

tî. Magner

(Zrossen stlsrren uncl schönen brauen
Loll man clienen, aber nicht trauen.

H (Dänisch.)

XV^sm clas Schicksal ^uxetan,
Dem leZst über auck äsr Mahn!

Gar manchen erst spät clie Erfahrung belehrt:
Die Lraut war äic Rosten äer Hochzeit nicht

wert! ^Neugriechisch,)

o o o o ÄmmergeschAst o o o o
Übernahme von sämtlichen Zimmermannsêbeiten
Reparaturen rz Umbauten m Dekorative Zimmer-êbeiten

o o Mechanifche 5chreínereî o o
ÜU5sührung sämtlicher ^chreiner-flrbeiten für Lau,
cn Lureau, Laden, Magazine und Seschâsts-châuser ^
IN gewöhnlichem oder astreinem Larmerihoiz, sowie in diversen prima
rn ausländischen Harthölzern, nach eigenen oder fremden entwürfen in

örohes Lager in Narthöizern ca vorzügliche Irockenanlage

Lhàietbau s Ireppendau
Skinen und Kostenvoranschläge stehen gerne zur Verfügung

Lorstchâlet an der Landwirtschaftlichen Lussteliung
in 5t. Sailen Ì907

ausgeführt von

Ih.5chlatterâ5ôhne
Zimmergefchâst und mech. 5chreinere>
tvassergasse tlr. ZV m lü ra ^t. 63ÜCs! i^ m >o Vassergasse ttr. 30

Übernahme ganzer Lauten
s s Bauleitungen s s s

ni Vsuck-Nàtten -o

sind heute sûr jeden öeschästsbetrieb
nötig und sür die Reklame geradezu
unentbehrlich, aber sie verfehlen
Zumeist ihren Zweck, wenn sie nicht
schon äusserlich durch origineiie,
gediegene und moderne Rusführuug
die tiufmerksamkeit sessein z nur
dadurch entgehen sie dem Schicksal des

vspierkorbes. Man lasse sich

deshalb nicht verleiten, bei Vruck-Ruf-
trägen dem billigsten den Vorzug eu

gebeu; schlechte Ware ist sast immer
billiger als gute, vermag eine vruck-
ssche durch ihr Üusteres einen guten
Lindruck beim empfangen
hervorzurufen, so ist es erreicht, dass

derselbe auch dem Inhalt der vrucksache
näher tritt. Deshalb lassen wir uns
eine gute Russtattung der uns
übertragenen vruckarbeiten angelegen
sein und empfehlen uns speciell für
a Herstellung von:

Kaufmännischen Vormuiaren aller
Urt. Rekiameheftchen, Illustrierten
Katalogen, Seschästsberichten, Sut-
achten, Reiseführern, Musterkarten,
vreisiisten, Prospekten, Umschlägen,
Statuten, Wertpapieren, Zeitungs-

o beiiagen usw. °

Luchdruckerei Zoiiikoser 5: Lit
° Verlag des St. Salier lagbiattes °

>
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Aphorismen
Kraftvolle ITlenfcben

lieben, was ihre Kraft anftrengt.
Tiber alle Scbwäcbliche lieben
es nicht, [olcbe lTlänner in
ihrer mitte zu haben.

LU en die Götter, beifit es,

lieben, der [tirbt jung; aber

wem im JTlter noch geblieben
3ugendfeuer und Begeifte-

rung, der ift auch nicht übel

angefchrieben. £?. £t»gg.

Warm mir alfern.
ITTonoIog zu meinem 60. 6eburtstag.

oo
» TTTit fed]szig Jahr' geht's Filter an»
Sagt eine alte Kegel
Mir fcheint, Du glaubft nicht recht Daran,
Trot? Deinem 3ahlen=Pegel.
Tlodi füljlft Du Did] fehr tatenjung,
3ehrft nid]t nom FonD «Crinnerung»
TDie üblich, trenn mir altern!

TPohl fprad] Der roeife Salome,
Mis lichter roarD fein Scheitel:
«Ich fühl' mid] nid]t mehr lebensfroh,
Kd], alles ift Dod] eitel!»
Den StanDpunkt teile id] noch nid]t
Id] hoffe, bis Das Huge brid]t
Des Dafeins mid] zu freuen!

Dod] nid]t, roie Eenau's Eeben zeigt —
Der Sd]roerpunkt liegt im Sd]affen
IDer es «Derraud]t, Derfchläft, oergeigt»
TPirD zeitig fd]on erfd]laffen!
UnD neben heit'rer Eebenskunft
Crhalte mir Die Sd]ickfalsgunft
Den Magen unD Die Beine!

UnD Dod] — gleid] Dem Dezembertag —

Fühl' id] Die Frift fid] kürzen;
UnD trie man fid] aud] fperren mag —
Der Knoten muff fid] fd]ürzen!
IDer fd]Oii Das «Subtrahieren» mahlt,
Der Jät]rd]en Keft an Fingern zählt — —
Der frag' nid]t, mann mir altern! —

J, B. Gruffer.

Volksbad der Stadt St. Gallen

Schwimmbad

Die Badanstalt ist geöffnet
in den Monaten Oktober bis und mit März

an Werktagen vormittags von S bis 121/., Uhr,
nachmittags 2 '/-j 9

an Sonntagen vormittags S bis 12

nachmittags geschlossen.

in den Monaten April bis und mit September
an Werktagen vormittags von 6 bis 12V3 Uhr,

nachmittags 2lL, „ 9

an Sonntagen vormittags „ 6V2 „ 12

nachmittags geschlossen.

fjG, GROSSENBACHER
111 OPTIK © nECMAhlK
«MÉ NEUGÂSSE o ST. GALLEN o TELEPHON

I Optische Gegenstände aller Art:
Thermometer ° Barometer ° Brillen ° Pince-nez ° Feld-

Stecher und Operngläser bester und bewährtester Systeme

Meisszeuge, Boussolen, (less- und Zeichnungs - Instrumente s _ n.
w Depot der echten englischen

Uni-Bifocus-Gläser ll Ii 1
Bedarfsartikel für die Stickereibranche JP ^ i

ftìpkorismen -W

iiruttoolie Menlchen
lieben, evas line itrutt anstrengt.

Mer âiieScimâchlià lieben
es nicht, lolcbe Männer in
ihrer Mitte?u baben.

Men ciie kiötter, beistt es,

lieben, âer stirbt jung; aber

rvem im Fiter noch geblieben

Ilgenàuer unà Legeiste-

rung, cier ist auch nicht übel

angelebrieben. h. Lingg.

wann wir altern.
Monolog ?u meinem t>0. SeburtZtng.

oo
»Mit sechszig jähr' geht's lllter an»
Zagt eine alte liege!
Mir scheint, du glaubst nicht recht daran,
Irotz deinem Zahlen-Wegel.
Noch suhlst du dich sehr tatenjung,
Zehrst nicht vom bond «Erinnerung»
wie üblich, wenn mir altern!

Wohl sprach der meise Zalomo,
llls lichter ward sein Zcheitel:
«Ich suhl' mich nicht mehr lebensfroh,
llch, alles ist doch eitel!»
ven Ztandpunkt teile ich noch nicht...
Ich hosse, bis das ftuge bricht
Des Vaseins mich eu sreuen!

Doch nicht, wie benau's beben zeigt —

ver Zchwerpunkt liegt im Zchasfen!
wer es «verraucht, verschlaft, vergeigt»
wird zeitig schon erschlaffen!
Und neben heit'rer bebenskunst
Erhalte mir die Zchicksalsgunst
ven Magen und die veine!

Und doch — gleich dem vezembertag —

bühl' ich die brist sich kürzen;
Und wie man sich auch sperren mag —

ver stnoten muh sich schürzen!
wer schon das «5ubtrahieren» wählt,
ver jahrchen liest an lungern zahlt — —
ver frag' nicht, wann wir altern! —

st S. Sruttei'.

Vâàcl àtAsâ. stslleii

Lckwirnrndaâ

Oie IZsànsàlt Ì8t Zeättnet
in âen Nannten O/ào/lkV /là ///à

nn voinnittnAS von 8 bis 12st., Übe,
nncbinittngs 2>/2 g ^

nn voeinittnAS 8 bis 12

nnckinittnAS Aesclilossen.

in äsn Nannten U/l/'// dà /»/à nlà
nn voeinittnA'S von ô bis 12>/s bike,

nnebinittn-xs 2//. 9

nn voeinittn^s N/2 12

nnckinittn^s Aescklossen.
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Stempelpflicht für Verträge, Aktenstücke usw.

Da sich die Behörden immer noch oft genötigt sehen, Stempelhussen

auszufällen, scheint es angezeigt, darauf aufmerksam zu
machen, dass Verträge jeder Art, also auch Mietverträge, stempelpflichtig

sind.
Die Höhe der Stempelgebühr richtet sich nach der Papier-

grösse und beträgt:
bei einer Papierfläche bis zu 456 Quadratcentimeter 10 Cts.

„ >, „ „ „ 912 2o

„ „ „ von über 912 „ 50 „

Der Stempelpflicht unterliegen auch Vollmachten, Abtretungen
(Oessionen), überhaupt alle diejenigen Aktenstücke, durchweiche
Rechte beurkundet werden.

Das vielfach in Vergessenheit gekommene Stempelgesetz, an
welches diese Zeilen erinnern sollen, kann von der Staatskanzlei
bezogen werden.

Jede aufgeklebte Stempelmarke ist mit dem gleichen Datum
zu versehen, welches das Aktenstück trägt.

Eine Busse im zehnfachen Betrage der betr. Stempelgebühr
(Minimum Fr. 2.—) zieht es nach sich, wenn die Stempelung
stempelpflichtiger Aktenstücke unterlassen wird.

PAUL SCHLATTER'3 WWE
ST. GALLENMARKTGASSE No. 20

o. .-o. ,o
TELEPHON No. 391

o. .-o. ,o

Bestassortiertes Lager in

Glas-, Steingut- unö Porzellanwaren
gewöhnliche unö feine

Lampen und Haushaltungs - Artikel
Neuheiten in kunstgewerblichen Gegenständen in grösster Auswahl
Spiegel
Bestecke

Etagères
Schirmstänöer

Feine

elektrische

Stehlampen

Blumenständer

Schreibzeuge

Broncen

Christofle-
unö

Britannia-

gegenstänöe

5 cb e n k i n.
In ber Schenke rootjnt fictj's roarm,
Jubel unb öefdirei —

Leibet nicht ber heitere Sdiroarrn,
Pah ich traurig fei.

Einer nur macht mich nicht froh,
Einer, mann er fcherzt —

Pa(J bu roie bie anberen fo,
TDühteft bu, roie's fchmerzt!

Ead]enb roirb ber Tag Derbradjt
Unb bie TIadit kommt bann —
Eine Stunbe in ber TTacht,

Pah ich meinen kann.
Uicfor fjarbung.

Blick auf Lachen-Vonwil. phot. M.-Hots, st.oaiicn.

StempelpilÍLlit kür Verträge, ^ktenstûà usw.

Da siok clis IZskôràsu immsr nook okt KsnötiZt ssksu, Stsmpsl-
kusssn gus^ukgllsu, soksiut ss gnASiisiZt, c1g.rs.nk gukmsrksgm ^u
mgolrsn, ctgss VsrträAS tsclsr àt, also guok NiötvsrtrgAS, stsmpsl-
pUisktiZ siucl.

Ois Oöks àsr LtsmpölAskükr rioktst siok ugok clsr Ogpisr-
Zrösss uucl bstrgZt.'

döi siusr Ogpiörklüoks bis zm 456 pugclrgtosutimstsr 10 (Its.

>' » » » » 612 2o

„ „ von übsr 912 „ 59 „

Osr LtsmpslMiokt uutsrlisASu guok Vollmgodtsu, ^.btrstuuASu
(ttsssiousu), übsrkgupt glls clistsniAsu ^lctsustüolcs, àuroli cvslolrs
ksokts bsurlcunclst cvsräsn.

Ogs vislkgok in VsrAssssuksit Aslcommsus LtsmpslKssstzi, gn
cvslokss clisss IZsilsn srinnsrn sollsu, kgnn von clsr 8tggtslcgni?lsi
ds^oAsn rvsrclsu.

4scls aukAslclsdts Ltsmpslmgrlcs ist mit clsm Zlsioksn Ogtum
ziu vsrssksu, ^vslokss clgs ^clctsustüolc trgZt.

Oins lZusss im ssknksàsn LstrgAS clsr kstr. StsmpslAskükr
Minimum Or. 2.—) ^isdt ss ngolr sisk, ^vsnn àis StsmpsInnA
stsmpslpklioktiAsr ^.lctsustüslcs nntsrlgsssn vircl.

p/^eiL 3cnL^ii^ns
57.^nt<7(;^33N ^o. 20

O-. .-O. .O
INLNPttQ^ ^o. 391

O-. .«-. .-O

Le3t333ortiertes langer m

Qlas-, Zteingut- und poi^ellan^aren
gewöbnlicbs und keine

Rampen und lisusksltungs-àtike!
î^eukeiten in kunstgs^/erdlicken Lsgenstanden in grö33ter ^U3vvnkl
Spiegel

Vssteâe
étagères
Schirmständer

Leine

elektrische

Ststrlnmpen

Dlumenständer

Schrsibesuge

Vroncen

Lliristotle-
und

Vritnnnin-

gsgenstände

6 cden kin.
In der Zchenke wohnt sich's warm,
subel und öeschrei —

Leidet nicht der heitere 5chwarm,
vah ich traurig sei.

einer nur macht mich nicht sroh,
einer, wann er scheret —

Nah du wie die anderen so,

NWtest du, wie's schmeret!

Lachend wird der lag verbracht
Und die Nacht kommt dann —

eine 5tunde in der Nacht,
Nah ich weinen kann.

Victor Hsrdung.

Lllslc suk Kgàsn-Vollvul. ». nà, sc. s-.»-,..



Die Schwestern. Nach dem Gemälde von E. v. Blcias.

Illustrationsdruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen.

vie Leliwestern. I^iack âem Lìemâiâe von à i^.

IIIugtrstionsäruLlc cler kuckciruckerei S- Là, 8t. Liailen.



1. lïïitttDod]

2. Donnerstag

3. Freitag

4. Samstag

5. Sonntag

6. Jïïontag

7. Dienstag

8. ülittrood]

9. Donnerstag

10. Freitag

11. Samstag

12. Sonntag

13. lîontag

14. Dienstag

15. lüittiDod)

16. Donnerstag

17. Freitag

IS. Samstag

19. Sonntag

20. ïïïontag

21. Dienstag

22. Ufitttpod]

23. Donnerstag

24. Freitag

25. Samstag

26. Sonntag

27. ïïïontag

28. Dienstag

29. Uittrood)

30. Donnerstag

31. Freitag

Sehuhwaren-Haus 1

Brilgasso 12 ° mais Emil liscliofi S Co. ° Kugelgasse 3

Reichhaltige Auswahl

C. F. Bally Schuhe, direkter Bezug

Elegante Neuheiten in

Wiener uni Pariser ifll-
GesellscMts-ScIMien
für Herren, Damen und linder

Reiiffiefd.ReifgöinafefiOT
sefiiDßrz und farbig

WodenMocteiJ und
hoden-Gamafcfien

SM aus prima Berg-Eîchen-
und Bickoryholz, 5M-51öcfee,

Sfei-fDüfeen, Ski-Wachs,
SM-Ursgbinder,Seesters,

Ski-ßandichuhe

Berg-Schu
Modelle preisgekrönt an der Schweizer. Landes-Ausstellung
in Genf 1896, an der Alpinen Ausstellung in Grenoble, an
der landwirtschaftlichen Ausstellung in St. Gallen, Abteilung

Forstwesen: Diplom I. Klasse.

Gletscherseile

Steigeisen

Laternen

Kachapparate

Feldflaschen

Rucksäcke etc.

1. Mittwoch

2. Donnerstag

3. Dreitag

4. 8smstsg

5. 5onntag

6. Montag

7. Dienstag

8. Mittwoch

9. Donnerstag

10. Dreitag

11. Zamstag

12. 8onntag

13. Montag

14. Dienstag

15. Mittwoch

16. Donnerstag

17. Dreitag

18. 5amstag

19. 5onntag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittwoch

23. Donnerstag

24. Dreitag

25. Zamstag

26. Zvnntag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittwoch

30. Donnerstag

51. Dreitag

5eîiàgseli-llM Z

VWMß 1? ° Wî'Rl!^ à» ßlllWN â lg. ° UWiWAK Z

kàiàMge

L. k^. vslllv 8âàs, direkter Ds^ug

LieMnte dteukeiten in

«» llNil WrlAk KM-

sU àN'W. llWKII Vl! UMt

ZLbwar? uocZ fsrbig

VaâWbwâM Wâ

ZU aus prima Lerg-LickM-
unit kickorpklà, ZN-°Ziôà)
Skí-MlltzM, SN-WMs,
Ski-^EgbälläZ^SseärZ,

Ski-kWâîckàZ

NoâsUs prkisAsIcröllt Äll àsr Lcàsàsr. Dsllâes-àsstsIlullK
in Dsot i8g6, su àsr ^.Ipinsii ^usstöllunA iu Krsnodls, su
àsr Isllà^virtsàgktliodsll àsstsIIllQA in Lt. Dallkii, ^.dtsilllnx

?orst^s8sll: Diplom I. Xlasss.

Klàûiisrskilk

Achmsn

i.àtNW

îillllllSWSà

skîV^llllgl!

Kuàsseick à.
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